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Neue Perspektiven, Neue Horizonte.

Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Um meine Finanzen, sowie Mobilfunkvertréage, etc. musste ich mich so gut wie gar nicht kimmern,
da ich bereits eine Kreditkarte fir das Ausland besessen habe und mein Handyvertrag problemlos
auch in Island funktioniert. AuBerhalb von Reykjavik gibt es nur sehr wenige 6ffentliche
Verkehrsmittel. Ich musste mich deshalb, um vom Flughafen Reykjavik in meinen Ort zu kommen,
um ein Mietauto kimmern, wobei mich jedoch auch das Unternehmen sehr unterstitzt hat und fir
mich ein Auto gemietet hat. AuBerdem ist es gerade im Winter wichtig, Reifen mit Spikes und
Vierradantrieb zu haben, da die StraBen zum teil sehr vereist und glatt sind.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Ich mache mein Praktikum bei einer naturwissenschaftlichen Forschungseinrichtung in den
Westfjorden. Bisher habe ich vor allem Sedimentproben aus verschiedenen Gewéassern oder
Aquakulturen ausgewertet. Dazu gehorte die taxonomische Identifikation der Organismen in den
Proben, sowie das Arbeiten mit Excel-Tabellen. Demnéchst fangen jedoch ein paar Feldstudien zum

Monitoring von verschiedenen Vogelarten an, wofir ich im Feld verschiedene Aufgaben bekommen
werde.

Wie gestaltest du deine Freizeit?

Da ich in einem kleinen Ort mit nur knapp 1000 Einwohnern wohne, musste ich mir zu Beginn
wirklich Gedanken machen, womit ich meine Freizeit verbringe. Zum Gliick gibt es in Island in fast
jedem kleinen Ort ein Schwimmbad, in dem ich fast jeden Tag bin. Zudem gibt es hier auch noch ein
Fitnessstudio, sowie einen Bus, der taglich mehrmals is den néachstgréBten Ort fahrt, in dem es viel
Cafés und Laden gibt. Zudem mache ich viele Spaziergdnge oder gehe Laufen, da die Natur und
die Berge hier wirklich schén sind. Skifahren war ich auch bereits und es gibt hin und wieder
gréBere Events an den Wochenenden, bei denen man freiwillig aushelfen kann.

Bei Schneestirmen muss man sich allerdings irgendwelche Beschaftigungen zuhause suchen (wie
Lesen, Stricken, Kochen, etc.), da die StraBen dann oft gesperrt sind und man dann ohnehin nicht
langer als 10 Minuten drauBen verbringen will.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?




	Text1: Bolungarvík 
	Text2: Island
	Text3: Naturwissenschaften
	Text4: 4
	Text5: Die Suche nach meinem Praktikumsplatz hat insgesamt circa zwei Monate gedauert. Gefunden habe ich ihn über eine Anzeige des Unternehmens für ein Praktikum aus dem Vorjahr. Daraufhin habe ich das Unternehmen über die angegebene Email-Adresse gefragt, ob in diesem Jahr auch nach Praktikant*innen gesucht wird und hatte kurz darauf ein Vorstellungsgespräch über Zoom. Nach etwa fünf Wochen habe ich dann die Zusage für den Platz erhalten.
	Text6: Bei der Suche für meine Unterkunft hat mir das Unternehmen, in dem ich arbeite, sehr geholfen. Die hatten für mich eine Anzeige auf Facebook gestellt und daraufhin Kontakt mit meiner Vermieterin aufgenommen und sich um alles andere gekümmert. Dementsprechend war die Zimmersuche für mich persönlich relativ einfach und unkompliziert. 
	Text7: Um meine Finanzen, sowie Mobilfunkverträge, etc. musste ich mich so gut wie gar nicht kümmern, da ich bereits eine Kreditkarte für das Ausland besessen habe und mein Handyvertrag problemlos auch in Island funktioniert. Außerhalb von Reykjavik gibt es nur sehr wenige öffentliche Verkehrsmittel. Ich musste mich deshalb, um vom Flughafen Reykjavik in meinen Ort zu kommen, um ein Mietauto kümmern, wobei mich jedoch auch das Unternehmen sehr unterstützt hat und für mich ein Auto gemietet hat. Außerdem ist es gerade im Winter wichtig, Reifen mit Spikes und Vierradantrieb zu haben, da die Straßen zum teil sehr vereist und glatt sind.
	Text8: Ich mache mein Praktikum bei einer naturwissenschaftlichen Forschungseinrichtung in den Westfjorden. Bisher habe ich vor allem Sedimentproben aus verschiedenen Gewässern oder Aquakulturen ausgewertet. Dazu gehörte die taxonomische Identifikation der Organismen in den Proben, sowie das Arbeiten mit Excel-Tabellen. Demnächst fangen jedoch ein paar Feldstudien zum Monitoring von verschiedenen Vogelarten an, wofür ich im Feld verschiedene Aufgaben bekommen werde.
	Text9: Da ich in einem kleinen Ort mit nur knapp 1000 Einwohnern wohne, musste ich mir zu Beginn wirklich Gedanken machen, womit ich meine Freizeit verbringe. Zum Glück gibt es in Island in fast jedem kleinen Ort ein Schwimmbad, in dem ich fast jeden Tag bin. Zudem gibt es hier auch noch ein Fitnessstudio, sowie einen Bus, der täglich mehrmals is den nächstgrößten Ort fährt, in dem es viel Cafés und Läden gibt. Zudem mache ich viele Spaziergänge oder gehe Laufen, da die Natur und die Berge hier wirklich schön sind. Skifahren war ich auch bereits und es gibt hin und wieder größere Events an den Wochenenden, bei denen man freiwillig aushelfen kann. 

Bei Schneestürmen muss man sich allerdings irgendwelche Beschäftigungen zuhause suchen (wie Lesen, Stricken, Kochen, etc.), da die Straßen dann oft gesperrt sind und man dann ohnehin nicht länger als 10 Minuten draußen verbringen will. 


	Text10: Am meisten überrascht hat mich bisher die Hilfsbereitschaft der Menschen hier. Ich habe bereits ein paar mal Praktika absolviert oder im Ausland studiert und nie waren die Leute so hilfsbereit und freundlich wie hier. Dadurch habe ich mich wirklich schnell eingelebt und kann immer irgendjemanden fragen, wenn ich Hilfe bei etwas brauche oder Fragen zu etwas habe. 
	Text11: Ich hatte zu Beginn Angst, dass ich in dem kleinen Ort, in dem ich wohne, nicht wirklich Leute kennenlernen werde und viel Zeit alleine verbringen muss. Allerdings sind die Menschen hier, wie bereits erwähnt, extrem freundlich und hilfsbereit. Die Leute von meinem Praktikum oder auch meine Vermieterin haben mich schon öfters irgendwo hingefahren, wenn ich etwas brauchte (da ich selber hier kein Auto besitze) oder mir anders ausgeholfen. Ich habe mich persönlich relativ schnell hier wohlgefühlt, obwohl man bei so wenig Einwohnern auch viel Zeit alleine verbringt. Meine Empfehlung wäre einfach, darauf eingestellt zu sein und sich vorher zu überlegen, wie man seine freie Zeit verbringen kann und will.


